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Sitzung vom 25. Januar.
Rm » unbeetaietif* : Er . o. Vrihmann hollwrg, Er . Belbrütf,
, Rühn, Ärte0smint|ter o. galkenhayn.
au» und Tribunen lind stark beletzl. Prästdrni Er . lotmpi
et die Sitzung um 12.05 Uhr.
ul der Tageeardnun, stehen zunächst

kleine Anfragen:
r. Ouaril (Soj .): will der Herr Reichskanzlerdie nötigen
te tun. um angesichts der Feststellungen im Frankfurter
ardpioieb Hops eine Ergänzung der deutschenGesetze und
dnungen über den Handel mit Giften durch Einbeziehung
erregenderMikroorganismen in das amtliche Verzeichnis
iftc sowie eine internationale Regelung de» Handels mit

und solchen Mikroorganismen in Anlehnung des § 12 der
i|$cn Landespolizeioerardnungvom 22. Februar 1905 in die
)u leiten?
iniflerialbircttnr Ianquieres  antwarlei (schwer ver-

ich,. In dem Strasversahren ist sestgesielli worden, daß hops
den Besitz van Bazillen gesetzt hat. Laut Bundesraisoer-

no ist e» in Deutschland unmöglich, das, nichtberechugte Per-
ich in den BesiOederartiger Mittel setzen. Es ist aber zu

. ob aus dem Wege tnternativnaler Vereinbarung Vorsorge
den Bezug derartiger Mittel aus dem Auslande gelchos-

werden kann. Eie Rechtsgrundlagen sind aber sehr ver-
en.

Abg. Er . Frank (Soz .) begründet die sozialdemokratische
pelloiion. Eer Reichskanzlerwerde von allen Seiten ange-

en Da» passiert sonst doch nur bedeutenden Staatsmännern.
Baisermann hat seslgeslelll, daß der Reichskanzlerim Brotzen

Bonzen nalionalliberui ist. Man we.tz nie io recht, wo man
der notianaUiberalen Politik daran ist. Eas ist immer ein

ritt noch rechts, ein Schritt nach link», ein Schritt vorwärts,
, zwei Schritte rückwärts. Eos Volk will willen, ob es vor-
s oder rückwärts geht. Eie Zaberner Frage Ist keine juristische,
ern eine politische Frage, hier lall es sich zeigen, ob es vo»>
s gehen soll zum Lerfassungsftaal oder rückwärts zum Polizei-

t. Eer Reichskanzlerhat im Dezember leidst anerkannt, datz
gefetzlichleiten in Ändern vorgekommen sind. Ihört ! Dort1.)
nn tarn die Hetze der Konseraattoen. Der Reichskanzlerwurde
n schwankend. Die Freisprüche der Reuter, Schadt, von Forst-

waren Kalbenslätze für den Reichskanzler, was will er nun
um sein Wort einzulösen und sein Ansehen zu wahren. Bis-

Hai er weiter nichts getan, als den Gerichtsherrn aus zede Be-
ung und Revtstan verzichten zu lassen, shört , hört! links.> was
die Meinung de» Kanzler» so gänzlich geändert? Es gibt nur
eine Erklärung, datz er vor der Mckitär-Behörde kapituliert

. Eie Siratzburger Urteile beweisen nur die Unhaltbarkeit der
iitörgcrtchtsbarkeit. Die Militärgerichtsbarkeit mutz abgeschasst
eben. C« ift unerhört, datz Richter einen Angeklagten zu der

ihnen selbst ausgesprochenen Freilprechung beglückwünschen,
datz der Präsident eine» Berichts bet konservativen Politikern

r den vollzogenen Freispruch gewistermatzenMeldung erstaiiet
Stratzburg war für das Bericht nur das Beweismiitel der

nken Knöpse matzgebend. Die elsotz-lothringische Regierung
I bereits erklär», dätz nach ihrer Meinung die « abinettsarbre
Eliatz-Lothrtngen nicht gilt, ebenso die württemberische und

dorische, hier bildet sich wieder einmal eine preutzische Eigen,
heraus. Mit dem Obersten von Reuter wird ein sörmlicher

II getrieben. Der Staatssekretär Petri hat Ihm Unwahrheit
egeworsen, und diesen Mann verherrlichen Sie als Ihr Ideal,
rr von Iagow hat sich in ein schwebendes Verjähren einge-
Icht Er scheint ja der gegebene Statthalter für das Reichsland
sein. Für Ihn giU da» Wart : Er ist zu nicht, und zu allem
ig. Die Depeschen de» Kronprinzen waren staatsrechtlichohne

edeutung, aber politisch unheilvoll und unerträglich. Politisch
eben wieder hunderttausende ausgerüttelt. Wen» der künsitge

»Ische Kaiser in intimer Freundschaft stehi mit den verhetzerii
r Versagung, und den Staalsstr -ichlern, da mutz sich da, deutsche
II sage», datz es nötig ist, selber seine Beschicke in die Hand zu
hmen (Unruhe recht». Bestall der Saz .) (Präsident Saempt
acht den Redner, sich mehr Zurückhaltung auszuerlegen, da rr

n sonst zur Ordnung rusen müsse.) Redner Ivi tsahrend: Und dann
r Regimentsbefehlde» Kronprinzen, worin er sagt, sein höchste»
idatenglück wäre es. an der Spitze seiner Husaren in die Sckilackit
teilen. (Stürmische Unruhe recht».) (Präsident Er . Kaen> ps
uchi den Redner, keine Deleidigvng gegen den Kronprinzen au»,
sprechen. Lebhafte Unruhe im ganzen Hause.) Ich kann mir
I denken, sährt der Redner fort, datz e» eine Beleidigung ist.

nn ich den Regimentsbefehl de» Kronprinzen ziliere. (Beisall
' Soj .) Wn» der Kronprinz als sein höchstes Soldatenglück
eilt, wäre für den geätzten Teil des deustchen Volke» da« grötzie
ngluck. E» ist eine Ehre sür den Deutschen Reichstag, datz die
rren vom Preutzentage ihren giftigen Hatz gegen uns gertckitet
^en. Ich bedauere, datz Mitglieder vieles Hauses, die dabei
reu, gegen diese Beschimpsung»ichl protestiert haben. (Beisall
ts ) Der Preutzeniag wollte nicht, al» eine Knebelung des
elchstag», eine Beschimpsungder Süddeutschen und eine Be-
mpsung der Reichsversassung. Wir bedauern, datz der Reiehs-
n,ler an Echlajlosigkeitleidet. Es scheint so. al, ob er de»
'ge, nachholt, wo» er de» Rocht» versäumt. (Heiterkeit.) Er
irb bald vorlassen sein, wie König Lear. Auch Eordetia Basser»
ann wird ihn verlasien. (Heiterkeit.) Wir fordern da» Bürger-
m zum Kampfe aus.

Nachdemder Abg. Franck geendet, erhebt sich sofort Reichs-
anzier v. Bethmann hvllweg  und erklärt in grotzer Er-
egung: Ich bi» gezwungen, sofort da» Wort zu nehmen, durch
ie Worte, die der Herr Vorredner mit Bezug aus den deutschen
ronprinzen gebraucht hat. Diese Worte atmen den ganzen Hatz,
it dem Sie erfüllt sind. (Stürmischer Beisall recht, und große

armende Unterbrechungbei den Sozialdemokraten) Diese Worte
tmen den ganzen Hatz, mit dem Eie erfüllt sind gegen jeden sol-
nt'schen Beist. (Lebhafter Beisall recht« ) Der Herr Vorredner
at behauptet, datz der deutsche Kronprinz in intimer Freundschast
it Verächtern der Verfassung itnd mit Staatsstreichhetzern siehe.

Lebhafte Zurufe bei den Sozialdemokraten: Da» ist der Fall !)
er Reichskanzlermit erhobener Stinnne sortsahrendi Da, ist ein

e unerhörter Vorwurf, datz ich ihn mit der allergrötzten Entschie-
enhei« zurückweise. (Lebhafter Beifall recht, und Zurufe und
ännen bei den Sozialdemokraten.)

Btä . Lr . Liszt (F . Dp.) begründet die Interpellation der
rtschnillichen välkspuriei und führt au»: Unsere Stellung be¬

ruht aiis sachlichen Gesichtspunkten Niemand zuliebe und Nie-
mand zu Leide. Unser Standpunkt ist in der Rede unsere» Par-
teireduee». dem Abgeordneien sür Labern, am 5. Dezembrr nieder-
gelegt worden. Der kleine Leutnant halte sofort in Urlaub ge¬
schicktn-erden müssen, uni fern« angegrissenen Nerven zu erholen.
Da» Urteil de» Stratzvurger Miliiärgerichts im Falle Forstner
steh, im Widerspruch „>» den Auffassungende» Reichslnllitar.Ge.
richts. Dos Vorgehen des Obersten von Reuler. der seinen guten
Blauben betonte, ist der typnche Fall de» Eolu» eoentaales. Eie
Kadmetlsardre von 182(1 durste IN Labern nicht angewendet wer-
den. Oberst van Reuter hülle sich also einer schweren Verletzung
dieser »abinettsvrdre schuldig gemacht, (hört , hört.) Nach der
Meinung der Juristen ist aber die Kabinetlsordre unhalibar . Der
II.eichskau zier bat leibst zugegeben, datz das Vorgehen des Mili¬
tärs gesetzlich nicht begründet ist. E» ist unerträglich, datz eine
Sühne nicht zu ereichen ist (Sehr richtig!) Unsere Interpellation
richtet sich nicht gegen da, Heer Wir sind stolz aus der» Heer, aber
gegen Uebergrisse Kritik zu üben, ist unsere heilige Vklichl. Darin
niachen uns weder die Schinahartikel der Presse der Kriegshetzer,
noch die Schmöhreden des Preutzenbundes irre. Ein starke» und
seibstbewutztesPreutzen wird die andere i Bundesstaaten als
gleichwertig anerkennen. Der Preutzeniag vertritt nicht den
Preutzengeist. Dieses säbelrailestideMaulheldentum ist nicht der
Preutzi iigeist von lttll). (Lebhafte Zustimmung link» Zuruf,
und 1806.) Wir sind nicht gegen die Kommandogewall und gegen
die Rechte der Krone, sondern gegen die Aristokratie, die unter
monarchischemEeckniantel ihre Beschalle besorgt. (Zustimmung
link» ) Eer innere Friede .zwischen Zivil und Militär , zwischen
Nord und Süd , mutz wieder hergestelll werden. Da» ist der Zweck
unserer Interpellation . (Lebhasier Beisall links.)

Zur Beantwortung der Interpellationen nimmt das Wort
Reichskanzler Dr. von Bethmann Hallweg! Meine Herren1 Ich
knüpfe zunächst an die Auslührungen des letzten Herrn Vorredners
an, datz Klarheil darüber bestehen nnitz, in welchem Falle das Mili¬
tär bei Unruhen einzugreisen hat. Da» Militär Hai daran ein
gleiches Jnteresie. Der Briindsatz, datz da» Militär regelmätzig erst
aus Requisition der Zivilbehörden einzugreisenhat, ist versasiiings-
mätzige» Recht, soviel ich sehe, aller Bundesstaaten. Datz es autzer-
nahmsweise einer Requisition nicht bedarf, ist von der preutzischen
Bersassungsurkundeausdrücklich und prinzipiell anerkannt worden,
denn sonst hätte sie sich nicht ein besondere» Besetz darüber oorbe-
halten können. Dieses Besetz sst tatsächlich nicht ertasten. E» ent,
steht ble Frage, ob au» dem gehlen diese« Besetze» geschtoste» wer-
den mutz, datz Militär niemals unter keinen Umständen eingreise»
darf, wenn e» an einer Requirierung der Zivilbehörde fehlt. Meine
Herren! von dem im Reichsgesetz vorgesehenenFällen der Selbst.
Hille und Eetbsiverteidigung brauche ich nicht zu sprechen.
UcberaO. wo die Voraussetzungender Notwehr und de» Notstandes
im Sinne de» Elrasgesetzbuche« und de» bürgerlichen Gesetzbuches
vorliegen, ist es unbestritten, datz da» Militär ebenso gut wie jeder
andere berechtigt ist. alle« zur Abwendung eine» Angrisje», zur Ab-
Wendung der Befahr erforderlichen Handlungen innerhalb der
durch da» Gesetz gezogenen Grenzen vorzunehmen. Ferner kann
ich natürlich ausscheidendie gesessiich geregelten Fälle de» Kriegs¬
und des Belagerungszustandes. Das ist jetzt ein Punkt , den der
Herr Abgeordnete von Liszt selbst berührt hat, datz dem Militär
auch ohne besondere» Gesetz das Recht zugestanden werde, seibsi-
ständiq einzugreisen, wenn es sich um Beseitigung von Hindernissen
handelt, die sich ihnen bei Ausführung der staatshoheiilichen
Funktionen, bei miliiärtschen Uebungen und aus Posien usw. ent.
gegenstellen. Die Berechtigung dazu folgt au» den allgemeinen
Rechtsgrundsätzenund da, meine Herren, wird dein Militär da»
Recht zugestanden werden müssen, auch ohne Requirierung der
Zioilbehörden selbständig einzugreisen, wenn die Zivilbehörde über-
wältigt oder au» anderen Gründen nutzer Stande ist, die Requi¬
rierung zu erlassen. Diese» Reck». da» auch im Staatsrecht aus¬
drücklich anerkannt ist, beruht auf dem Gedanken, datz der Staat
seine Existenz selbst in Frage stellen würde, wenn er aus diese»
Recht verzichten wallte. Zur Ueberwindung einer dem Bestand
de» Staate » die Brundlage de« Staatswesens drohende aus andere
Weise nicht abwendbare Gefahr mit alle» Kräften entgegenzutreteii
und zu seinem eigenen Schuft die ihm zur Verfügung stehende
Kraft der bewassneten Macht anzuwenden. Meine Herren! Ich
glaube, datz ich hiermit ganz klar die Lage umschriebenhabe, die
sich aus den Folgen de» Gesetzes und der allgemeinen Rechlsgr>i»d-
läge ergibt. Die Vorschriftüber den Wassengebrauchde» Militärs
und seine Mitwirkung bei der Unterdrückungvon Unruhen, die ja
durch die Zaberner Vorgänge i» den Vordergrund geruckt ist, ist
eine sür den Dienstgebrauchdes preutzischen Militär » und der ihin
angeschlossenen Kontingente bestimmte Zusammenstellungder Falle,
in welchen das Militär befugt sein soll, einzuschreiten. Datz Oberst
v. Reuiae diese Instruktion aus ihre Rechtsgültigkeit nicht nach-
zuprüsen hatte, darüber besteht wohl heute kein ernsthaster Streit
mehr. Die Aiigrisse richten sich dagegen, »atz die Jiistruktion von
1899 der nolwendigen gesetzlichen Grundlage entbehrt und zwar
dort, wo sie die Kabineitsordre vom 17 November 1820 anzieht.
Man streitet Über die Gesetzeskraft dieser Ordre. Meine herreii!
Nach meinem Dalürhalien geht dieser Streit an dem Kern der
Sache doch einigermahen vorbei. Eie Kabineitsordre von 1820.
soweit sie in die Instruktion von 1899 übernaminen worden ist.
regelt zunächst da» Verhalten de» Militär » für den Fall , daß e»
von der Zivilbehörde requiriert worden ist, also sür den später non
der Verfassung aiisgestelllengesetzlichen Fall . Weiterhin bestimmt
die Kabineitsordre von 1820, wie sich da» Militär verhallen soll,
wenn die Zivilbehörde nicht requirieren konnte, weil sie überwäiiigt
war oder aus anderen Gründen nutzer Stande war, die Reqiiisiiion
zu veranlassen. Insoweit kann die Rechtsgiltigkeitder Instrukiio»
von 1899 In keiner Weise rechtlich angesochtenwerden und darin
werden mir auch die Herren, die die Interpellation v. Paqer unter¬
schrieben haben, wie ich au» dem Wortlaut der Interpellation
schlietzen möchte, nicht widersprechen. Eie Kabineitsordre »an 1820
bestimmt dann weiter, datz da» Militär auch ohne Requisition der
Zivilbehörde einjchreitendürfe, wenn die Ziniibehörde mit der Re-
quifition zu lange zögert, während ihre Kräfte nicht mehr aus-
reichten. Ob auch diese Vorschriften in Verfassung und Gesetz die
nolwendigen Grundlagen finden, darüber ist der Streit entstanden.
Bisher , seit Bestehen, seit 1820, Ist diese Vorschrift, soweit sch sehe,
niemals angesochten worden und vor allem, meine Herren, diese
Vorschrift ist in der ganzen Zeit bi» aus den Fall in Zobern nie¬
mals prakiilch angewendei worden. (Unruhe und Heiterkeit.) Diele
Vorschriftder Kabineitsordre von 1820 ist gleich den übrigen Vor-
schristen in die Anweisung von 1899 übernommen worden. Diese
Dienstanweisung ist niemals der Oesfentlichkeit vvrenthalten mar
bin. Bon dir Heimlichkeit, von der Herr Abg. Dr. Frank ge-

sprachen hat. ift absolut keine Rede. Nun hat da» Kriegsgericht in
Stratzburg es als unzweiselhast hingestellt, datz die Dienstan¬
weisung von 1899 sür da» Militär unbedingt rechtsverbindlichift.
Zu einer Prüfung der Frage, ob die Kabinetlsordre von 1820 Ge-
setze»krast hätte, ist das Kriegsgericht überhaupt nicht gekommen:
denn die Frage , ob der Oberst v. Reuter strafbar oder straflos ist,
hing reckstlich lediglich oo» der Frage ab, ob sein Vorgehen durch
die Eienstinstruktion von 1899 gedeckt wäre. Meine Herren! Au»
demselbenGrunde würde auch bei der Berusung da» Revisionsge¬
richt sich niemals mit der Frage der Rechtskraft der Käbinettsordre
von 1820 zu defasien haben. Nachdem nunmehr infolge der Vor¬
gänge in Zubern und infolge der Erörterungen, welche sich daran
geknüpft habe», sich ergeben hat, datz die Kabineitsordre Zweifel
und Mitzverständnisseüber ihren Inhalt nicht ganz ausschlietzt, hat
Seine Majestät der Kaiser, wie dem Reichstag bekannt, sofort be¬
sohlen, nachzupriisen, ob die Eienslernweijungvon 1899 dort wo sie
die Bestiminungen der Kabineitsordre von >820 verwertet, die sür
diesen Teil neatzgebendenRechisgrundsätze, die üh vorhin ange-
deuiet habe, klar und zweiselsjrei widergivi. Meine Herren! Die
PrüliiNg ist im Gange. Sie wird zugleich n-it der grötzten Be¬
schleunigung durchgesührt werden uub mit ihrem Ergebnis wird die
Anweisung von 1899 in Einklang gebracht werden. Damit ift ge¬
schehen, was zur Zeit überbaiipt geschehen kann. (Widerspruch
link» ) Meine Herren! Ich hasse, e» wird bei dieser Gelegenheit
möglich sein, unier den Dienstanweilnngen für die verschiedenen
Koniingenien angehörenden Truppenteile im Reichslande diejenige
llebereinsliinmung in allen wesenliichen Piinkten herbelzuslihren,
die ich für wünschenswert halten mutz. Meine Herren! An einen
geschichtlichen Vorgang will ich bei dieser Gelegenheit »och ausinerk-
sain niachen. Im Jahre >800 und >851 hat da» preutzische Sioats-
niinifterium verhandelt über den Crlatz des Gesetzes, das gemätz
Artikel !)!> der preutzischenVersassiiNgsurkiiiidedarüber Bestim-
n„iNt:»n Hessen sollte, in welchen Fällen da» Militär aiisnahm».
n.cise ahne Requisition dazu ubergehen könne, ein.zuschreiien. Da»
preutzische Siaatsministerium ist indessen damals nach eingehenden
Verhandlungen zu der Ueberzeugiing gekommen, datz ein Gesetz,
wie es der Verfassting vorzuschweben scheine, nicht zu machen ist,
und Hai infolgedessenvon dem Erlatz eine» solchen Gesetze» Ab¬
stand genommen. Bes dieser Frage ist die Erwägung matzgebend
gewesen, datz die Fälle de» ftaoilichen Roistande», die hier in Frage
stehen, sich einer erschöpfenden und für alle Fälle zutreffenden geft-
ftellung durch Gesetz entzögen. Ob und wo militärische Hilfe zu
requirieren ift. wird sich Immer nur unter Berücksichtigung der de-
sonderen Verhältnisse de» Sinzelsalle» entscheiden lassen. Ein Ge-
setz würde immer nur den allgemeinen Grundsatz aiisftellen können
und die Regelung der Eiiizetheiten den Inftruliionen überlasten
müssen. Von diesem Grundsätze an» ist das preutzische Staat »,
ministeriun, davon abgegangen, ein Gesetz zu erlassen, und in
Uebereinslimmung hiermit sind die Dienstanweisungen von 1851,
von 1801, non 1883 und dann die Varschrisl oan 1890. die in den
letzten Tagen so oiel delpro hen warden ist. herausgeqeden Warden.
Meine Herren, ich meine, ab. einerlei. Gesetz aber Instruklian . wo
Zweilel besiehrn. mutz und wirb, bas wieberhole ich. unier allen
Umständen Kiarhest geschasten werden. Meine Herren! Drantzen
au| dein Lande uersuchi man die Bestimmungen Meier InstruIlion
als ungeheuerlich, als eine heransiarderung hinzustellen. als einen
Beweis für ein herrschendesSäbelregiineni Meine Herren, wenn
ein Säbelregiineni oorhanden wäre, dann Hölle wohl die Armee von
der ihr ziistehenden RechismachiGeorvitch gemnchl. >>nd ich wie-
derhoie. das ist hier der einzige Fall , wo die hierin ftrilligen Ve.
stimmungrn angewandt worden sind. Meine Herren! Das Volk
wird die einleiiigen Uederireidungen nichl verallgemeinern. Ich
weitz. der Fall Zadern Hai |a irüde Fluten aulgewühlt. <S -'hr
richtig!) dgtz ganze Generationen darin ertrinlen können. Van
den verhälinisien im Reichslande will ich im einzelnen nicht
sprechen. Datz dort ost-I geschehen mutz, um zu narmaien Ziistän-
den sür da» Land und sür das Reich zu lammen, das ist unstreitig
und da« wird geschehen. Ader, meine Herren, einer Auffassung
muh ich enlgegentrelen, der Auslassung, datz der Zgberner Fall
tnpisch sei für die Verhältnisse im Reichsiand. Meine Herren! Ich
habe schon bei der Veaniworiunp der Inierpellalianen daraus hin-
gewiesen, datz e» dar! Vorkommnisse waren, welche den ersten An-
siatz gegeben haben, und datz persönliche Unstirnmigleiien borge-
legen hoben, eine Tatsache, die setzt durch da» Kriegsgericht leider
zu sehr bewahrheiiet worden ist. Meine Herren! Ich glaube, man
erweist weder den, Lande nach dem Reiche einen Diensi. wenn
man an» den Zaberner Vorgängen einen anderen als den nllge-
meinen Sck)lutz zieht, dgtz die Reichslondenur unter einer rnhigen.
einheiiiichrnund gerechien, aber festen Verwaltung stehen können.
lLebhasler Beisall.) Meine herrenl Wenn Sie über die Reichs-
lande hinausgehen. die nervöse Siimntuog . in der sich ein Teil der
Nation in den letzten Wochen befindet, ift schliessiich in dem Ver-
fiiche zum Ausdruck gekommen, einen pariilnlaren Gegensatz
zwischen Nord und Süd zu konstruieren. Meine Herren! Dieser
Versuch mutz lm Keime erstickt werden! (Lebhasier Veilall.) Meine
Herren! Der Bayer , der Franke steht mil anderen Augen und mit
anderen Siiinrnungen als der Prentze und der Nordländer und
jeder ist eifrig dqraus bedachi, seine Slammeseigenarl mir allen
ihren Vorzüge» und auch mit allen ihren Schwachen zu oerleidigen,
der Süddeutscheso gut wie der Norddeutsche. 2iber. meine Herren,
wohin soll es führen, wenn inan sich immer wirder gegenseitig diele
Vorzüge lind diese Schwächen oarhäil ? (Sehr richtig!) Meine
Herren, dadurch könnlen nur Mitzliebige Versiiininnngen heroarge-
rnsen werden. Wir haben es so in den letzten Tagen gesehen, wie
mit einem Male schwere Aergernisse heruargezauberl werden aus
Grund van Mitzoerständnissen. sLebhaster Beisall und Wider¬
spruch> Meine Herren! Sie sonnen versichert sein, kein Denischer
könnte so stolz aus sein Vaskslnmlein, wie er es ist. wenn wir nicht
das einigende Reich hätte». Nieine Herren! Das Beste, das jeder
deutsche Stand in sich iühli an slaaiiichem Veraniwariiichkeilsge-
fühl und Pssichtbewutzisein. das ist genrde gut genug für das Reich,
das unsere Väter in Irruer und iop rrer KamerodschoiiMit ihrem
Blute erstritten hoben. lLe'-hosirr Beifall.) Meine Herren! 'Alle
haben in der gleichen Deq . . rnna. in der gleichen Hingabe unb
mlt ber gleichen lapserkeli . auch ble bayrische Arnie^ von ber setzt
in ben letzten Tage» ble Rede ist. seit den U3crliiinbli:ti(tcn de»
Preutzentage, , ihre Plsickii getan. Und die bäurische Armee? Die
Schlaihiselber ron Wörlh. Weitzenbnrg unb Baraill .' s. da» blutige
Ringen »IN Orleans oerkünben genug, was die bäurischen Solbaten
>m Jahre 1871 geleislel haben. (Lebhafter Bestall.) Wir willen,
wie unsere Völer in treuer »nd tapserer Kameradschaslzusaminen
gekämpft haben, wie in gleicher Begeisterung. Hingabe und Tapier-
keil die bäurischeAnnee mit der übrigen die Schiachten de» 70er
Kriege» geschlagen hat. Wir wisie». datz es König Ludwig van
Bayern war, dar dem König oan Preutzen die Koiserwürde ange-



bot*n dal ffiir n>ifl«n. da«, da, bayrische« alt Mt, seinem König
zaiammenarbelle, in Treue und Uirbc ,um Reich, zusammen,
»rbnirt , mir alle anderen Stamme Der nalionnle Reich,grdankr.
der m der bayrischen Armee in edenlo sicherer Hu« Ist. wie am
Re.tar am Rhein und an der « emel. alefrr national» Reich« ,,,
bä»» ist es, der »n, in Zeiten. über, die sich lein deutscher Mann
tte>cn kann, über die politischen Parteiöegens.che hinweghelfen
tann^ (Beifall ) Ebenso entschieden, wie ^ ie mir im vorigen Mo«
iuu Ihre Meinnn ^ Verschiedenheit kundgegebenhaben, ebenso ent»
innetzFitr.chne ich daraus, daß Sie mir znfiimmen, wenn ich jage,
das, es „i.lu mehr geht, in der Wunde herum,zumühlen. sondern,
daß es gilt, diele 'Wunde n, heilen. .Lebhafte. allieitige Zustim»
inung.» iir eine einzige Partei wi d̂ dem nicht zustimmen, fte
wünicht die Moderner Porsalle weiter aufwmifttn und für ihre
'veUer gehenden Ziele zu mißbrul-chen. Das geht nicht nur an,
der .»iede des Lierrn Abg. Frank, sondern das geht noch dentlicher
aus der iozialdemokratiichenPresse hervor. Ein halbesJahr . nach,
dem da» Volk die größte /)ecresonrlage als notwendig erkannt und
willig auf sich genommen hat. verlangen die /zerren von der außer»
sten Linken nichts geringeres, als die Abschaffungdrr Milttärge-
richte, die umstürzende Demokratisierung des leeres , die Äefeiti»
gnng der kaiserlichen ätommaudogemalt, die Schaffung eines demo»
kratifchen Aolksheeres, das Milizspstem. Meine /zerren, da, ist
bas Programm , das der «Vorwärts " ausgestellt hat. begleitet vau
wüsten Schmähungen gegen das Bürgertum , tlßroße Unruhe bei
den so, .» Der „Vorwärts " meinte, es gehöre nur Kühnheit dazu,
diese, Programm anzunehmen, aber freilich, diese Kühnheit traut
er den bnrgerlühen Parteien nicht zu Diese bürgerlichenParteien
find allesamt. Sie haben vielleicht im „Vorwärts " gelesen, was Sie
find . (.Heiterkeitweshalb die modernen Dantons. die Erinne.
rung an dielen '.1e, ol tionsbelden ist ebenfalls an, dem „vor.
närt »". auf die bürgerlichenKreise nicht rechnen. W? ich vor eint-
ger Zeit sagte, das Bestreben der Soüoldemokratie geht nur darauf
dingt!, , die kaiserliche Gewalt unter den ioziald«'mokratischen Zwang
zu beugen, da hat man das vielfach als ein billiges Schiagwort ad-
getan. (Zuruf von den So,, » Nun. worauf geht denn das vom
..Borwä''t, " seinen Lesern ausgetischte Programm anders hinan»?
(« ehr wahr ! rechts» Aber es ist gut. meine /zerren, daß Sie mit
?hren Plänen für die Zukunft offen herausrücken. (Unruhe und
Zurufe bei den So, » jawohl , meine /zerren, lassen Sie mich au--,,
sprechen. daß dem Lande die Annen darüber geöffnet werden, wo
die Reise hin soll unter Ihrer Führung . Fahren Sie fort, halten
Sie hinter dem Berge mit Ihren Tränen zur Destruktion unsere,
Volksbeere,. Darin versteht der Deutsche keinen Spaß , er wird
Sie i bei beimldüden , Zuruf von den Soz » Dann wird e, in der
jo,ia!demokratischenPresse so dargesteklt. als ob die Vorgänge ,n
Zabern ein Paradigma lein sollten zwischen dem Militär und der
Arbeiterklasse, der Versuch »u einer Vorübung, uw die soziale
.nage al» militärischeFrage aus der Straße zu lösen. Auch diele
Al'fretzung der Arbeiterklasse bat im ..Vorwärts " gestanden. (Zu»
ruf von den So.z) Ich frage- Was haben die Zaberner Vorgänge
mit der Arbeiterfrage zu tun ? (Lachen bei den So.z.» Erstens sollte
eine Beleidigung des engeren Stammesbewuhtfein» der Elsaß.
Lothringer eine Beschönigung der Beleidigungen unsere, Heere,

Zur Stflrkuna und Hrdltlguna
dEbvSokßlabGe p»rsonen . pr»n, ^o-onäer » »der

'ür Atn»»»», die ä„r<-b LGeaaa und dl* Schul« dl»««, «n, «*
• r ****n» • »»• Appetit himi, empfehle meinen ailbekaunten

Lahusen*« Lebertran.
0 »r >• • *« . wirksamste und beliebteste Lebcrtrm . Ir
0 ««ohm «nk Hoohfain und mild » und vn. QreO und Klein
Ob»» o [d,r « ii | «n «eiumim»*ii und l»iobt vanraae « Preis
Mk 2  ÜO und 4 SP Mmii ««»,«- heim Kmkat .' f auf die Firm»

ru >*rtk *nn *n Apotheker Wilh . Lahusen in Bremen.
Imin ^r Mach zu hahen in Biebrichs und Bni «n Ap aheko
»ome Im «t ..„ AP the «en H»u‘rihri »n und Wallan (ttg

weit unter preis
verkauf» ich»ine Anzahl

Lchlafzisn ' in -r , 2. u.,b a.teiug.

Wohn und Speisezimmer,
Herrenzimmer,
Komplette Küchen,

sowie Einzelsnöbel aller Art.
s « bAi belt sich nur um soll »,ft «»»»beitet , Babrifot«,

in, vor dem I5intrerf,n der Siühjubi *'9i,ubnt,n zu staunend
btUigen Preisen geräumt iveiden sollen. — Die Möbel
löunen bi, zun, (Sevrauch ausbemahrt werden. sgga

Zer-. Marx Nachs..
22 «trchgasse 22 wlezbaden . wegründet , 872

aik

SlEckenpferd-SelfB
di« beste Liliinmilch- SnTs

▼oa Bergmann & Co„ Radebcul, für zarte weiß« Haut und
blapdano schönen  Teint, 4 Stück SOPif . überall zu habe».

Teufels Leibbinden
Ibjrnotrnnmb brfnnut durch ihre tob»Bol» zweckenitv»chendr. i « ublübriinfl, vldiilqm, anmomticken Sdmlti . (orale «ute»

angenehme» Diven, in alien ft>,osten uvn 9 TA l», 14.-

Teufels Marsgürtel.
Scralbc . 717 . Weibttche Bedien»»» tttrchgasse 20.

(Ir. Tauber JfacbfolgerI. PttermiM
eiffob |g>2 ro,ni (. Wiesbaden.

In unfiiei, 'fl,',riehen wirtzeret. m>lt,anisestrn Werk,
fteitie und Dehlosserrt weiden vonü>ubjubc au wiederum

Lehrlinge
eingestellt. Bewerber wollen sich frühzeitig an uns
wenden, da nur «ine beschränkte Anzahl ausgenommen
werden kann. . . . .. ^ _
i8# « heinhilNe, « . m. b y . vitbrtch.

abgeben. Dann sucht man den Ardcktern zu suggerieren, tfcft ihnen
von der., Militär Heranriorderungen»iahen, daß ein blutiger» an-
Pikt zwischen Militär und Arbeiterschaft herausbeschworenwerden
lall. Unser9)*n  ist nicht für ParlettLinpse da, e» ist wirklich zu
schade dafür, Llauden Sie mir, mir und allen aon der » egteruna
und in erster Linie meinem MiiarbeOer. dem Herrn KrieMmintster
<Zur»s bei den koziaidemakraten) widerstrebt«» über alle«, de,
Mlliiär zum Polizeibütikl zu machrn, sSehe richtig rechl», Zurusei
Da» Militär bat »lwa» anderesz., tun «Braov recht») unb mir
wünschen nicht— die Regierung nicht und die durgeettcheu Par.
leien auch nicht— daß die, ander» werde etwa dadurch, das) aus.
geregt« Menschenmassenaus die Lirahe geschiiki werden, di« die
»erbeiholung mililärischcr Hilie tiolia machen(Uedhasle ejuruse
bei den Eazialdemakralei», Meine Herren! Wer. wie « In in
sazialdematraüschenPresse last tag««,, geschieht, die Arbeiter,»
ausreijt. um da. in jeder Seel» seit iundamenltrrt» Sesiihl der Zu-
sammengehäriakeltvea Palt >md Heer zu sprengen, «er miDknwcht
den Stauben der Ratlan an Recht und Selen iBraoo rechtes. Zu
wSsen Nutz« ? » «» haben in den legten Wochen gefehe», welche,
vild »In Dell der aueltndlschen Presse aen den Zusditnden in
Deutschlandentwirft. Die Leser solcher«rtttel müssen glauben,
in unserem Lande müßten ganz vrrroltetr Zustände sein, indem
dt, roh« « äbelsauft den sriedsamrn Burger knebelt. Au» eigener
Auschauung haben die sremden JournaUstrn diese Wlllenschast
nicht, dazu sind st» biel zu intelligente Herren, aber sch sürchle. sie
hoben all«, sür wahr genammen, wa» sie in unserer saPalbemakra.
tischen und auch in einem großen Teile unserer bürgerlichen radi-
kalen Press» gelesen haben, süebhast» Ruse: HSrt. b« und schr
richtig. Zurufe bei den Soz.) und haben daraus ihre Schlüffe ge.
zogen, daß dieselbe Presse in ihrer Einseitigkeit Me mißliebigen
Stimmen de, Auslandes mit einem gewissen Behagen bei sich
sammelt. (Sehr richtig, recht,». Ich verfolge die anslänbischs
Presse ziemlich genau und ich habe kein andere« Land gesunden,
in dem dei dem Dissensua der Meinungen die Opposition im
iiampse gegen die Regiert,„g sich zur vesrstigung ihrer Stellruru
als Üideshelser der ausländischen Presse bedien!» iLärm und Zu-
ruse bei ben Svz). Da» schelm»n» Deutschen vorbehallen zu sein.
Dasür macht man bann auch der Regierung lllorwurie. daß ste e,
nicht versiebe, die Ehre des deutschen Ramen zu wahren. Meine
Herren! Die sozialdemokratische Agilastvn gegen unsere Heeres»
cinrichtungen tichtii sich gegen die reale Machtl!Nd den Nch in UN.
lerer Armee rcrkärxerlen« eist. Jedenfalls widerlear dieser« eist
strenger Selbstzucht, treuer Pslichtersüllim, im Dicaft» de, Vater-
lande» alle ZUagen darüber, als ob der Bürger iäsuh!»» der Willkür
des Militärs sreigegeden sei. al, nb eine «ansli«„ lüsterne Sol-
dalcska herrsch,. ,Unruh» link«> Meine Herren! Unter de» Herr,
schalt dieser Soldateska ist Dculschland ein Menschenaltee lang ein
siarler Han de» er-rop,tischen Friedens gewesen. «Veisall nicht,»
haben Handel und Industrie und alle Bewerbe einen Auslchwung
genommen, um den UNS die ganre Welt beneidet. Unter der Herr,
schalt dieser Soldateska hat Deutschland eine sührenhe Rolle tn der
Sozialpolitik betätigt, die von allen großen Rationen nachgeahrni
wirb. Unter dieser Herrschaft hat die frei» Betätigung In der
Psleg« des bürgerlichen Gemeinwesens, der Bollebildung, btt

Wissenschaft, aller Volt,träft« üderhaupt zu Ikrsolgen geführt, die
»uuer kesner maßen«ullttrnation,1, verstecken drauthl. t»n

sali recht» ) Der Ruhm, daß unser» Anne» ein Vottehrer, » t»
kam zweites,n drr 'Lei, ist. den Glauben, baß die,«, Aottcheer die

tmi unh gespnd erhalten wird. mH  eh '
D« >sch»n In sich autramml und ihnen In Pflichttreu»,Animpii' »ueLLL
weiter notig flnh, wenn wir unser« Stellung in der Welt aufrecht,
erhalten wollen— all ha, werden wir un, »lchl rauben lasse,.

^nzig«, Ort de, großen deutschen Reiche» fich Drage
abgesptAt baden, derm, Wiederkehr kein Mensch wünscht. «Leo
Hafter Be,soll bei ben bürgerlichenParteien, Zischen bei ben JSo, i
• Antrag bei Abgeordneten Dr, M ü l l er -Meiningen
smde, d,e Besprechungder beiden Interpellationen statt,

Abg, gehr,nbach >Ztr, )i Heut« kann ich dem Reichstanüe-
kine andere Resonanz»n^ egenbeingen al» bet der ersten gmer
pellanon, iAhas bei den Sozi Wir wollen nicht die Woithe» »an
neuem auswühlrn, wir wollen stez» heilen suchen. sBraool) und
8M!hiJ5ii„X»'n,,i. J/ rl*nt,n, dazu die inzwischen arhärien
Beschimpfungen de. Re,chslaa». Was sich Sehetmva, Rith. aui
dem«ammer» des Brrrnis Deutscher Studenten geleistrt hat, das,
mtr- ,eii 1uf b,n  ktnten das zurückzunehm«,. wa"
w,. damals beschlpsten haben, üdcrfteî denn doch da, zplässtg,

5fb* ,f!n meiner srüheren Rede zurückzunchmeu
(Lebhastc« Brauo!> Man ha, ,, leider verabsäumt, den klseß
tolhrtngischenBolle zu sage», daß Sühne «tiitreten werde, Die
Aeußlnui« de, LeuMant» von Forstner ist und blecht eine » lei
digung <k» ,st nicht seslgestelll worden, ob in Zobern wirkliä,
innere Unruhen gewesen sind, n  werden wohl Bübereien einzelne,
gcwcien sein, die zu Auescheeitungensührlen, Di» Vorgänge be>
oem eeiraßburger Dmer und die Ablehnung des ikrtrazuge» geben
dua, zu denken, steht sind die Urteile rech,»kräftig, da» Volk oer
tteyr sie nchi, Ja, kenn, da» militä' gerichliiche Bersahren und
styage seme Ob,ekrivilä, außerordeullich hach ei», Ln diesem Falle
Handel,, es sich um „ nen politische» Prozeß und Ist nicht auch schon
von den v.wilinsianze» bei politisch aufgeregten Zelten und bvu
pal l,sch ausgereiuu Richtern das Rechl gebeugt worden? Bk>
bsv> Leutnant an Forstner Rolwehr anzunrhwen, ist gerade,..
eine Beietdigiin. , ür da» aui« äzerz der ellässischen Beoälkerun.,
sprich, °»e « »dauern über da» erste harte Urteil über Forftne,

" "s' -kennen ist eo durchaus, daß Oberst aon Reut,,
alle Beranlwartun, aus sich genovimcn hat, Ich hasse, baß die
Gratulation nach dein Urteil nicht allgemein, Geoslogenheirwird
deni, silche Gepslagenheitt» sind geeignet, das D-rtrauen tn fr»
Zustiz zi>erschüttern. Die Itabinettsarder oon Illllll ha» für (fUaft
LothringensedeniaU» keine Güiliakeit. denn sonst müßre da,,
neben der preußisch,» auch ba,,i!risch« und sächsisch, Ordre aillia
f«in und das ist unmöglich. In Elsaß.Lothringen ist nicht alles
kaput. wie van Calker meinte, Wahl sind Mißstimmungvn en,
slandem mir dem Gesamlrcsiillat könneii die Elsässer aufr'cbc.i

^ ' 'ch«t>>a Hoden ste Recht bekommen. Wir wallen ein
kklloß.Lothrtngen schäften, über auch ein treudnftsche»

sLevhasie» Praoo!) Di« dortige Regierung, die aus den Adbeue,

Städtische Sparkasse vtebrich
poslscheckbonto:

>r,,t «url am  Mel,
w. Wti.

Girokonto
bei kn »«Icheba,«,,bellst,I,

»tehtlch.

Di» Ka||« i|t von der Königs. Regierung al» müstdelßcher erklärt: für di« Spar¬
einlagen haftet autzer den nach Regierungr-Vorlchrif, sicher angelegten Kapitalien der
Kaff« nach di« Stadt vtebrich mit ihrem vermSgcn und ihren gesamten(Einkünften.

Spätgeschäft:
Annahme van «Inlagen in jederl)She zu 37„%; bei halb,

jährlicher Kündigung zu 3',. 7, und bei ganzsähr.
Isther Kündigung zu 4 , mit Verzinsung vom
«inzahlungstage dir zum llückzahlungstag«.

Annahme von «inlagrn, di« bi» zu einem bestimmten Termin
«der di» zum Eintritt«ine» bestimmten Ereignisse,
wie Hochzeit, Eintritt zum Militär usw., gesperrtwerden.

Di« Sparbücher dünnen zweck, Sichernng gegen NNdesngt«
Abhebnngen durch ein Stichwort gesperrt werden.

»eldewehrnng„ n Sparbüchern.
kllckzohlnngen in jeder Höhe in der Negel safart.
Elnzlehnn, von Spareinlagen bei answirstgen«ästen ohne

Unterbrechung der verzininng und ahn« jeglich,
«asten für den Sporn.-

Strengst« Oehelmheltnng durch di, Satzung gewährleistet.
Ausgabe oon Han̂ perdüchlen.

Sonstige Geschäftszweige:
Vermietung von Stahlichrandsächern, die im Eresar dn «aste

ausgestellt sind, zu I, 6 und 10 M.
Erüftnuu, von praaisian,freien Scheckkont», svepestten-verkehr).

Erüffnuug von lausend«,, Nechuungen sllontokorrentvnbehrl.
fl»., »Nd verkauf von Wertpapieren, «nt,«Annahme van

Zeichnungen aus neuzubegebend, Wertpapiere
pravifianefrei zum vegednngslmrs,.

flustewahrnng«nd verwalNrng van wertpapinen (offeneDepot,). ' "
«inläiun, von Sinsicheinen und vrsargnn, nenn Sin,.Ichemdogcn.
Einziehung von ausgelosten Wertpapieren.
Bewährung von Darlehen gegen Verpfändung»an wert-papieren.

Kaffcmlolal: viebrich, »athausstraß« 59. - 5«rnsprech«r Nr. 50.
«esstnet»«n »- „ >/, «nd5- 5 Uhr.



Jahre wurde Mn
r da» Oeutfdje’JJoIt
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treiben. Di» Erst« Kammer hat die in Ne gefetzte ürwar.
en weil üderlrasten. ft« hat ge,ei, «, daß die Bersttiinng dach

st ist. al« man zuerst anmnnN hat. Da» B. rhäitnis tat-
i Militär und Zivil in Elsuß-Suthringen ist nicht so. wie in
eien Gegenden Drutschkorld». DI« BeraiNwonung für da»,

die eisa'sische Zentrumiparlel tut und sagt, kennen wir nicht
.innen, dn wir ihr nicht» , u sagen haben. Dein Preußentag

ich Ingen , daß seine Mitglieder nicht eigene Wege geben.
■' nichts weiter sein lallten ai» e,n snirker eilt an den, fmreen
- trnitiiollen deutschen Baumes ,Uci)!)afte Zustimmung,

. - Lchiaawott nun Dem Eingreifen in die » ommandogewait
,. . iS wird hier Niel Ui.sug geirtri ' rn . Da , Ende der ganzen

war« der rentr Absotutianiu». Auch an, Rachstag ist Kritik
rr. rden. Auch mir »«fallt «r nicht. Ihetierkch,., « dar er

,-i dech einmal di« »«wahlle lllertretung de« deutschen Volke«
he Beschtmpsung, wie gemischte Gesellst''»«' — —
: resallen lassen. Vor einem Haiden

q» bewilligt, im Jahre IVIS, da» für _ _
Dplttjubr war ; diesen V«ich»Mg m  deschimplml dazu

n «elf e»> großer Mut . ,Lebhafte Zustimmanw» Mar e,
c-r-tip. daß der Pretchentag »inen Unterschte» konstruierte
. .'lordost. und dem übrigen Deutschland» (Zustimmung.,
-iunmen von ooterlandischen Gedanken sind bei der « e

der legten Wehroorlag« bl» in di« s,raft «n Äedirg»
. ^ tragen worden. lSehr richtig!» Dies« Freude an dent

amen Vaterland wollen wir tttt» nicht durch stogePchlog
:rn  lasse». Nicht Prenßenland . nicht Süddewschland. da,
Deutschland soll »» 'ein. (Lebhafte» Bravo )

;::C Bassermann (natt .): Auch ttrtr FSnnfn den heutigen
r t. ngen de« Netchskan̂ tr» nur zusümmen. Mir haben am

. 4 Dezenwer Die Mitte cingehalten und können eo auch
mit unserer Veurtetlung über Die Zaberner Vorgänge. Wir

. , , !,« oon der mittleren Linie weder durch d«n Nadikalwtmt»
.■(bis noch von Link» abdrangen lassen. Der Borwnri . daß

. umgreifen in die » ommandogewait de, Kaiser» versuchten,
i,eisend. Neben der « oinmandogewalt de» Kaiser» de-

.uh »och da, Vudgetrecht de, Aeichstag». Di» N»cht»tag«
.rner Vorgänge kann hier nicht entschieden werden,

- -rtc siihr. n da nicht zum Ziele. Da sind sehr deta,liierte
. nid verschiedene» orschristin notig. Unzweiseihasl haben

. ehörden versagt. Jnbezug ans di« « eurteilung der Nechl»,
Mi» Vorgeh«» de» Obersten oon Ncuter beiichen allen!

in den verschiedenen Staatsrnhwlehrern verschieden« An,
r Da müssen wir erst eine Klärung adwartcn . Di« Grenzen
•v Militär - und Ziviloerwaltuna müssen genau geigen

Wir wünschen, daß dt« Mißständc. di, sich dort gezeigt
beseitigt w«rden, daniit di, Kluft zwischen Militär - und

uralt deseit-gt wird, stier hat der Neich»kan,l«r Nemedur
' en. Elsaß-Lothringen ist da» Aufmarschgebietund even-
u künftige Schlachtfeld, deshalb ist e» oon besonderer Be.

daß die Ztvtlbehärden von Pflicht und Irette durch und
-i'ullt sind iLebhaste» Bravo !, Die Mehrheit de, Neich,-
. . von der rechten etil « schwer ang«grt |f«n worden, in erster

« "*■°7ll« .d»r Einsührung dar B^itzstaun und debA Hot^ rad.
vi« Rechte die Regierung auf diese Steuer hingewiesen Niemand
verrenn» die Verdienste Preutzcus um die Neichsgrundunq. Wir
vroreltieren wgvn jede iöeWmpiunflvon ^ eichseinrichtungen. Wer
den Panttusaribrn lS prcdigi. predigt gegen den nnnonulen Ge»
danrrn. Die von BiMiiarck geschossene Einkgtzeit»mch mitrecht er«
yattel' bleiben tBroro !) Die glanzende Sntwickeiul'.g des Reichs
ist zunickzuführenauf bao Zullimincnwirken t on Regierung und
Panan .rnk Die uutionale Entunllel.:ng geht weiter iwr.naris,
s,e hat teste Wurzein i»n Bolle Wir moUeu ben '.ileich-gedunsen
Hochhalten und psiegen. und er aard auch in Eisuft Lotnrin^c.i
immer feste. e Wurzeln fassen i^edhastcr Beifall.»
. . «?!." Dclatte über die Interpellation beteiligen sich noch
«t- ^ e sta r p lkons». Schultz « fNp ). N a t, ni a n ii
(w- tip.) unb V. cöebou »’ (co .v). Wahrend der Ausführungen
de« lkMeren über den Kronprinzen verlassen die Aonservalioen
oemonffraflv den Saal . Die Aussprache ist erledigt.

dl)r Antrag über die Befugnisseder bewasineien

vermischter.
i-i« B,*,r  ardnuagvmätziger Benutzung eine» zu»
lafftgen oesöedErungrmlttela zu verstehen hat. wird aus einer™Ü2! .̂ k̂ursenrscheidung des-r?,chsoerstcherungs«
amtv ersWltch, der sotgrnder Vorgang zugrunde lag. Ein Ar«
b̂ ' ter wurde beim Versuch, einen in mähtger Fahrt befindlichen,
eben erfr angefahrenen « agen der Berliner elektrischen Ctratzen.

Überjahren und starb an den «olgen d,«ie»
Unfall». Der Anspruchder Witwe aut Hinterbliebenenrente wurde
von der Berussaenossenschast adgclehm. da ein Betriebsunfall nicht
vnrnege. Das Vberversscherungsmnrw:es die Berufung der 5ilä.
grrtn mir der Begründung zurück, daß das Autspringett auf einen
in vcller Fahrt besindltchenWagen keine ordttunasmaljiue Be-̂
Nutzung diese» Verkehrsmittels sei: der Berunglückte habe fahr,
lässig gehandelt. Das '-tckursgeririit hat angesichts der Zeugen,
aussagen nicht die Uederzeugunggewannen, datz der Berunglückre
etnßn in voller Fahrt befindlichen Wagen hat besteigen wollen, es
mmmt vielmehr an. bah er den Versuch gemacht hat. den in
matziger Fahrt befiridlichet: Wagen, der eben erst angcsahren war.
zu besteigen. In dieser Handlungswei's crblirtl der Helursjena:
allcrding, e.ne Fahrlässigkeit, d.cie Fahrlässigkeit ist jedoch keine
derartige, daß schon von einer nicht ordnungsmätzigen Benutzung
eine, zulässigenBesürderung»m,tteis gesprochen werden kann Mi»
dieser Entscheidung weicht der ^ ekurssenat nicht in einer Rechts-
ttage von früheren Entscheidungen ab. d!e beim unoernünitigen
»ds»ringen von eit»«m in voller Fahrt befindlichenLtratzenbahn-
wagen da» Borliegen eines Betriebsunfalls vernr.i.l haben. Es
hangt vielmehr oon den Umstanden des einzelnen Falles ab. ob
anzunehmen ist. daß die Gefahr nur dem vernunflwidrigen Han-
v <£«»..» «rieten zuzurechnen ist oder dah die bei der Benutzung
d«» B«sorderung»mlttelo etwa an den Tag gelegt« Unvorsichtigkeit

nicht besonder» grob und nach allgemeiner Erfahrung so häuftch ist,
daß hierdurch eine autzergenuthnlicheErhöhung der normalen .Bit-
triebsgefahr nicht bewirkt wird.

Au» der Ve«Iag«>cheit. Der Veraleuh. den die Prinzessin Luise
aon Belgien und ihre vchmefter Gräfin Lonyay mit dem delaischen
Staat und ihren Gläubigern abgeschlossen haben, ist rechksersflig
geworden. 105 Gläubiger teilen sich in mereinhalb Millionen
«riancs. Die Prinzessin Luise mufo m Zi'kunst mit den Zinsen
e-nes Kapitals von einer hnlben Million auskvmmen. Schuld.'!,
wird sie wohk doch wieder machen. ,,e hoist ja auf eine große Mil
lionenerbschaftaus dem einstigen Aachlatz der geisteskranken Ex
Kaiserin von Mexiko.

SeitgemShe Vetrachtvngen.
(Nachdruck oerbolen.l

0 kieanmur. o llelslu»!
O Eelsiu», o Neoi mur. — ihr macht euch nühüch sür und sttr

— Ihr kündet uns die lemp 'raluwn — km Zimmer, wte auch aus
den Fluten . — Ihr zeigt dem p. l. Pudllkum — einmütig an „um
Null herum" — und sinkt ihr aus den Nullpunkt nieder. — dann
seid ihr einmal gleiche Brüder ! - 0 Noaumur, o Celstu»! —
den bautfrau ’n inacht ihr viel Verdruß — ihr etlt gar boshaft auf
und nieder. — jum Wärme .an und Frost dann wieder. — Und
leh« dl» ßatwsrau Wäsch« an. — s!» dann uar Frost nicht trocknen
kann — hoch hat ste lßlllck, dann naht al» Ne« «r — her Umschlag,
und bring» wärmen » Witter ! — 0 Raatimiir, o ilelstu»! —
Dent zeigt ihr Minus. Nivrgen plus — und mag sich mancher du-
rum icrgen. — der Wechsel kotnmt von heul auf morgen, itn»
rat« NN Mur» ein Werlpopier — abwcchielnh sinkt und steig» auch
ihr. — wo» morgen wird, da» steht nach offen, — man kann nur
siet» tos Belle hoffen! - Besonders zu beklagen ist, — der uiei-
gepiaote Verschrontll — singt er oont « i»lauf tausendtönig —
ftrbt Woster auf dem ifi» nicht wenig — und singt er dann, daß
udet Nacht — die milden Lüfte sind verweht, — dann dlickl er
morgen traumverloren . — (ein Vüd ist falsch. — e» hat gefroren!
~ TT Ost^ eaumur wte Eelstu» — zur Zeit auch Kälte künden muß
— tst» sur den Vaitan wen,, nuge. — dort herrscht schon wieder
Sikdehige, — « d wenn tnon diele» Ireiben stehl — dann sürchlcl
raun, der Prinz »vn Wied — wird dort kroß aller guten Baden —
r-> iaunt zitni ailerdesttn haben! - Auch da» polit'sch« Wetter.
glas — verkündet wechselnd die» und da». — k» weiß davon vor
naen Dingen — der Kanzler jetzt ein Lied , u fingen, — ob man-
chem auch der Preußendund — in Ditze bringt, 's ist ohne « rund
— Stirn nach wie vor tönt» ernsten Falles — noch immer Deutsch.
and Uder alle»! - Im Ne.chsian» de, Jm 'reise, Kern — ist
mmer noch d>-r Ort Saoern , — wann wird man endlich davon

saimcigen, — wann wird da» Barometer steigen? — Daß Militär
und Zivilist — ein .fterz und »ine Seele ist — und dort do» Wetter-
giae nicht melier — auf dem Beirierpunll stehr!

Ernst .steiler.

Sappen ktcM
(Sanj kinsach nad, der jedem Würfel ausgedruftsen Kochanwetsung. Sie ist aber sttr die ver-
schieden en Sorten naturgemäß nicht die gleiche. Wenn genau nach ihr verfahren wird, werden
>- ie und Ihre Gäste an dem seinen Geschmack von Maggiz Suppen stet« Ähre Freude haken.

Mainzer Frauenschule.
(» »Here Mädcheoschulr ).

Mündliche oder fchrisiitch« tlnmeldungen
iUTtnulll in dlemft der htettgendäherenMädchenschul, verbundene

Franenschuke
i von dem Unienetchneten »e» irht e« M« mm « », «»»

nrnfn Lchulsadr » >nta geng. nommen. « edurtd-Uid « teder-
" '£«, ' - wie 8 " gv'ffe «der emoin-gen» Schultntdni-, sind

'■ Anmeldung oorzuseaen (Bn da» i« Levenejadr der «1»
«! i leg dat oder «Mt de»! I ektader d» I » »ollendnt wird,
ii n. dl nt» DolpIivMiIu «um « iiuch der Klauenschul» , uae-fi Ddufn
‘l'rofoede»ehe« ouk Wunsch federest gerne»ur « ersügmt,

Di « Direktion de« höheren Mädchenschule
nn » De« « atn »»e gsranenschnle

De. Roemheld.

!haurus Beck
'Telefon sä eiefon3O0 |

Biebrich %h «m.

Umz flne !on,Zlmm"*»rlmmi-r, t°»»rk»Ib der Stadt
.1 “p un '1 »»lXibon allen Platten der Erde über¬
nimmt mit neuerbaatem . t{epnl,terten Mäbelwaaen

aaier Oarautia und au reeilau Preisen Hl
Naurus Beck , Inhaber Adolf Beck

_Rpcdttmn nnd M̂ >»rltrAniiT>nrtjrpapHff TelrfAn tzflch.

Entfettungstableiten Coronova
Äo«® vw^ uT̂ ?:b«̂ fÄ.s;*(»/rÄ-,ÄÄrn.rr*n* *“•„

KoUen.Kohs.Breonbolz
and Unionbriketts
in bekannt vorzOglicher Qualität
zu den billigsten Tagespreisen.

Sagemehl zum Rauchern Ihr Metzger
liefert prompt frei Hau*Wfiail ltfu/D**™p™*~

m NIUI J  ff 5 . Anschinas Nr. 13.
Ä* n: 5™« Gaü Wiesbadener Alle«u . achOlier, Etsenhandlung. Rathausstrasse 25}

Gro^e Preis =£ rmdöigungen
in allen Abteilungen meine« Lagers in

ßeiren- und Knaben-Bekleidung!
Einige beeonders preiswerte Gelegenheitspoateri:

Herren, und JOn| lingi.|iisier
und Paletots

Bari« 1
Ul. ir

J ®5® trühar bi» wt 80.-w* SS SO „ 0(i.-
-f »« »>•*  HSV „ - » Ui,

Knaben-Ulster, Paletote und
AnzOge Anzüge naoh Mats

*»" » l - * }# M frühorb !» - » # -.. U, Jltli ) „ . jh  ai .—
- Ul Ul « .Ml , jt SB.. .
- iv ut * * ;; : u u-

-Vri» I Uf 71 —
«Uw»  05 -

UI Ut  5S .-

(TUcr bi» ut  M.-
.. - Ut 80.

Ut 70,“

Bruno Wandt ,Wiesbaden Klrdigaffe 56
Fernspr.2093
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erste große

_larnvalist . Sitzung
la unlcitm efrrrlnllotal . Rum dUetuSeln*.

Slaeao M a«ttil * ca Bumliee* HUhr 11.
Nur erste karnevalistische Redner!

Aller komme geloff»!
La « näretsche Mmllw.

Rauch - und Vergnügungs -Klub
„Fidelitas “.

Wir veranstalten morgen Sonntag , den
25 . Januar , von nachmittag» « Uhr ab im
Saale der »lenen rueuhuUe eine

karneval.Unterhaltung
mit Tanz.

— Einzug de« Komitee « 51 Utzr 11 Min . ———
Wir laden bimu unsere werten Mitglieder nebst

deren Angebörigen. sowie Areunde und Gönner unsere«
Klub« bvslichst ein La « närrische Komitee.
_ Eintritt frei. _mm.Mm»"

gegründet 1912.

Morgen Sonntag abend

----------- Große- -------- -
karneval.Unterhaltung
im Gastbau» „et»m goldenen RebenstockWeibergasse.

Einzug de« närrischen itomiteeo 8.11 Uhr
tf« ladet ircundlichstein '

La » närrische Komitee.
voll , Ihr grobe 17»een leb n dann wüsn ,ldr , ur tkonrordia „ehn

MMMW8KMWM8iMMSlVi ?ltööirSK?iW!
Morgen Sonntag , den 22 . Zaauar r

große Karnevalistische
Sitzung

der „Zidelen Buchdrucker"
im . Lcheppen Eck".

Einzug de« närrischen Komitee«
4 Uhr 11 Min.

Y \ ' Großartige Ueberroschunge « .
Maitrete » aar I» BÜttenrehner : Neaefte Mordaefchich en!
Cbac ftowfumiu ! 45a 3« trtiUftcr ! CHnc Roalarrra «!

Avsiagen der aUrraOevaUrrarucftea hficbrn
Nur frübsettigeg Kommen sichert Platz! Kein BierauNchlag!

vayerische Vierquelle.
Stortea Sonata «, ab ambailtta«« 4 Udr:

grosserkarnevalistIonzert
(£» ladet sreandl. ein 330

KnH Khrhnnil.

MESSMER_THEE
vorzüglich Im Basohmaok , billio im Qabrauoii . Da«
Ptund von Rk 2 60 an. 100 Uramm ab 56 Ptsnnlg boi
¥■ 6ohjnnIdart »6bn , Fornsoroohor 352 . b

Lagerkohlrnfiügabü{sües Quantuissd.Wâ on

/eebnteti ftir Zeitniktim»
ktkt, gen.Xuiktklt'i III lUI
•i&ekraieli«, geliert«Ufwltklu
telgiachc JithruitkeUta
fcier-änl hraiit-Brikett«
aa dtUiaoll Prelson,

Union - Briketts
» 1 Aiindolhol «. mm

T-I»f S Old ClOBlb
«ela.ltaptom | .

Laaerplat. Rhelabhl

1 /ni ‘lli‘nbiiLü »penemera.«ortetl. '%Lvl iil rt itt »i»8 , h. fter «I. OnWot«,_I

hühneraugen-Mittrl.
Zloradrogeri « Apocheler Gppenheimer.

6ank für Handel und Industrie
Depositenkasse Biebrich a. Rh.Telefon Nr . 88 RaihauMtrasse9

Aktienkapital und Reserven : lQ &OOOOOO Mark

Gewissenhafte fachmännische Beratung
in allen VermOgeiuangelegenheiten.

Annahme von Bareinlagen
« jeder Hohe und fQr jede Zeitdauer zu | Bnitlgitea Ziiultzaa;

naheree an unterer Kasse.

Die Bank(Qr Handel und Industrie ist It Erlass der Gr.Heeg
Regierung zur Anlegung vonMUndelseldern inF(essen

nach § 1808B. G. B. für geeignet erklärt worden.

Die
fall Um wr l sin , dl»Prosa silur Blliiguitl

letzten Meine Vater Umlagen tut
1000 «« Sieeen!

3 Tage
meinet

SaifoiwÄusverltaufs
Freitag Samatag Sonntag

Solaaee der Aureal reicht!
Dareh Ihre Billigkeit - Aufsehen erregend j I

Umerretchi»tut,:
fäTSg? nutet nid

, u"tö !,r Pülklott»um»Cunli ehOSmck Jt
trüberer Wer«i t . da»| Uouurlir und Dr.liacbe

A  nutet nb
VabhoSrn Mlttltl

lelbh heieeNell«,
>”.hMittler,eie, qaÖafion» 30 38.
«eauldtec Wer»bt»08 ut

Sflr junge Herren»an>0-btt ilahren
z°° 1260 lf 24J

$ir KnabeR
J iw J 12“
Reeller Wertt.dDaoorlte]

BT Klae herpurra
11,n Herren - Anzüge
Itetblpe Wodan, eie, Muite,. 4 ft Cf»

kalibate Ware, 1 IldU
»OM Aod'mche» 1m1 iebe»Stück Jt  lü

K«ud « Lelmuag : "gg

«ln Anzüge
für da«Alter von>«-« zahren
in der aleXben Berardeiiun»wien
neben». Herren-An. leb.« zu

1 yerren -Anzg- e| «. erd Teil Jt  42,SM.32,14
b'.'b'e? L57."!Ü?'L'a»

jt  16
| Reeller Wer«bi»IR Jt

Anzüge
fS« lange«erreg

»an 15- 10 Jabren
eleaanie tjeraibeu. eaan«nfeAadon 17Ie„ ut«.». IR, 1"

Celleu»onctlballl jdtefibeftlnbe
Unaben -Anzügeallem.brrne Hallane. ,.ur

ballbare Waren: Iti>Hier
lern 1250, 10-, 9 *5750.5- ,SSO, «

tReftbeftände
Gehroek»

AnzügeBaatn, Drape und Du»
J 11 11

MeRbeftänbe
SmokiNstAnzügeml«und ohne Selbe

24 12 12
Reellr Wert»tel hlber.

3Serien
MWiennl. Ware

^lö 75  18 °°
Reeller Wertt.d.Dobbelte.

Will MltI

MlUtzk
Ws TSSP

Ml - I

WA « ttlebe«Stück U9 h

MM riebe»Stückw, *
6aml-9uniVdi. flefen

je  | M

MotDoten m!«an«gefi ltert *4 1

Kein baden.
♦t

Kurl. Stad.
ffrau Lömnleln Mve.. mm

■■9
IS BnHnherMtrwaae 18

1 Minute »um eaavtbabado «.
Zu ledern Anzug Flicklappen gratis ! *VM

Obna Haufswann frolo ■• • loMloung motnor RIosonlRgor
und Vor lag « malnor Waran gnrne gnttatfat a ar wtfnsaht.

h. Vonecker Sohn.
viebricha. Rh., viliheristratze9
Xelclau 15». - SeaeSaket t«7«. u

Aubsührung aller vorfammenden Tüncher-, Maler » und
Anstreicherarbeiten. Tcbilder schreiben, Möbel lackieren,
Trockenlegen seachter Wände. Uedernabme von Stuck- und
Rabitzaibeiten. Prompte, reelle« edtenuna. KostenooraniNitüae.

twissen Sieschon,
wo Sie die delien

und dtlltaften
Halt!
üdninn 6Mt

taufen lünnen»
Nur brl » . Naumann , •

letjt « ata,er Strafte 51.
■UcSdmbregarat «laaiul » bin

Schreiner*Abfallho’z
»um Aniftudfn and Nathl «m

lM **rl
Otto Gail

Türenfa ^nk und Schnntr*
Tsiefou 4v.

flrhrauduv fl
fie g acii\

OrifetfeU«
mmn«. Rmrbbmtrti.
IVotscrb. Immer *»nb
<6*1#, Io 1te ul* Bor
bctiAUHfl gegen Vti

| tiltHMorn.
I rot vigl Zengn>v <l,r tei' U Pi«

| ooie verdur . en de» |
stche »en Erfolg.
Mvve itanre ««»de.

letnichmedrnde
OeRbonl.

»nketD Ls Tot «.V) *S
tfu bnhni in B «e»» ich»
d « roihi-ken, tvwie de, I
Wtvo kvagner <Wvuftb
^omroib . Viho'fMvupi

| Taun ö Dio -eite . W
t ■fffiöbö tx,  Caro '^o
Droa . rte. 1»»Ue

Di oaeri
! in Vieditch.

ogerie, läm' ltn.
42fiu|

WObfl . llkllk Bcll st
bequeme « btablun«. ete. a

Snabrntf ftörtr
erteilt "taiObllfe Um.-nitb : u

Wnhaaen unter SSio an in
9  tuaiien -n. a» «ei

•man bi. Tiiioj„„
Näh . tt

in und auber b m {laufe
Wiesbadener Strafe b 'V•

Wer brt' llifli Iltb an cm
6teoBuojiiMi|ii

Sohtlshttttr
©rünbl Ituckvilh ng Gar
he* Er oliif». Nah re» in
Geschasisuellehs. Bl.

+ 8p«'/.tAlkurWttvurn  UW»Haut * u**d ■
•osohloolit «leidoa
Raitnuiehwttohc
Dr . Wnanrr , Ar/.t

Mainz , ftchuft'crfttr ßl
Spri'clinMimiH•Airl ch von

10- t und «- H

Kluge Hausfrauen
verwenden statt Bohnenkaffee stillschweii
Du
iRt

schadet weder dem Herz noch den Nerven u. raubt nicht

Quleta«Kaffee*Ersatz. Sein Wohlgeschmack
befriedigt auch den Feinschmecker,er ist koffcinfrei,

Er ist billig, denn 20 Tassen kosten nur 10
fg. In vielen tausend Familien im täglichen Oebrauch.
rniltlich in Kolonialwarenhandlungen und Drogerien.

Quietapräparate
Dl« Quistawcrkc BadmarasHts war ' '

Empfindliche Kinder
die gar nichts nehmen wollen, irmken gern Quicta-
Krafttrunk (NährsalzbaiMntM’kaicct: ), Üiif5ers.t wohl
schmeckend, dem empnmiiichs;; n Magen bek«5mi!i-
lich. Von Tausenden täglich gebraucht und geloht.
Bei Mageren werden geial igr l ormcn rasch erzielt
In Dosen zu Mk. 1.— und Mk. 2. - in Apotheken,
Drogerien und Kolomalwarznhandaingcn.

s g jS KBSJ  gesund u. schön!inzchen
Quletaprlptrate . lud In Zlobrlah erhBltllrh
In der RoüiMiapntnekfiH Juno
tu den Drogerien: *d Krupp, ToBBU-Drog., Bugon Pap Noohf . Prlodp . UOIIar, Hof-Drog.Gustav NnldhAfnr
in dm KoloBUIwartBluuidlnacBBi Anton Droit , J . A. le eU ort .
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